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Einleitung

Soziale Ungleichheit ist seit jeher ein Thema das
Ö�entlichkeit, Wissenschaft und Politik gleicher-
massen beschäftigt. Eine Kerndimension der Un-
gleichheit ist der Unterschied in der Ausstat-
tung materieller Ressourcen. Konkret wird
in ressourcenbezogenen Wohlstandsanalysen auf
die Verteilung der Einkommen und Vermögen
fokussiert. Die hier dargestellten deskriptiven Be-
funde des SNF Projektes Ungleichheit der Einkom-
men und Vermögen in der Schweiz beleuchten die
Entwicklung der helvetischen Ungleichheit der let-
zten 65 Jahre (vgl. auch http://inequalities.ch.)

Daten
Steuerdaten stellen die verlässlichste Quelle zur
Rekonstruktion der ökonomischen Verhältnisse
dar. Die hier präsentierten Ergebnisse basieren
auf aggregierten Steuerstatistiken, die von der Ei-
dgenössischen Steuerverwaltung (ESTV) der Öf-
fentlichkeit zur Verfügung gestellt werden. Alle
Auswertungen beziehen sich auf das steuerbare
Einkommen von Steuereinheiten (natürliche Per-
sonen/Haushalte). Damit können wir einen
Zeitraum von über 60 Jahren abdecken. Die
durch eine Umstellung im Bemessungssystem ent-
standene Lücke in den Steuerstatistiken (1995
bis 2003) haben wir hier mit Informationen der
Zeitreihe imputiert.

Schweiz
Wohlstandsentwicklung und Verteilung der Einkommen von 1945 bis 2010

1950
Gini=0.32

1960
Gini=0.34

1970
Gini=0.36

1980
Gini=0.35

1990
Gini=0.35

2000
Gini=0.34

2010
Gini=0.36

Ölkrise 1974

Strukturkrise der 90er

Finanzkrise 2009
Wachstumsperioden und Ungleichheit
1950 bis 1974: Gini +1.1% pro Jahr
1976 bis 1990: Gini +0.4% pro Jahr
2004 bis 2008: Gini +1.6% pro Jahr

Krisen und Ungleichheit
Ölkrise (1974 bis 1976): Gini −2.3% pro Jahr
90er Krise (1990 bis 1994): Gini −2.1% pro Jahr
Finanzkrise (2008,2009): Gini −1.3%
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Einkommensklassen

Arme (<p20)

Mittelschicht (p20 bis p80)

Reiche (p80 bis p95)

Sehr reiche (p95 bis p100)

Kantone

AG BE BS

FR GE GR

NW SO SZ

TI UR VD

VS ZG ZH
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Diskussion Schweiz
• In der zeitlichen Entwicklung ist der Zuwachs
der realen Einkommen (Wohlstandswachstum)
deutlich zu erkennen. In geringerem Aus-
mass veränderten sich die Verteilungsverhält-
nisse. Vertiefende Analysen im Längsschnitt
(1950 vs 2010) zeigen, dass das oberste Quin-
tile (>p80) etwas zugelegt hat, während die un-
teren beiden Quintile etwas verloren haben.

• Die Ungleichheit wird dabei durch konjunk-
turelle Zyklen beein�usst. In Krisen nimmt
die Ungleichheit ab, in prosperierenden Zeiten
nimmt sie zu. In der Boom-Phase der 60er
ist die Ungleichheit am stärksten gewach-
sen und erreichte 1971 historische Höchst-
werte:Gini=0.36). Dieses überraschende Ergeb-
nis führen wir einerseits auf den Rückgang der
Vermögenseinkünfte zurück, der obere Einkom-
mensklassen stärker tri�t und andererseits auf
das System der Sozialen Sicherheit, dass der
Verarmung breiter Bevölkerungsschichten in
wirtschaftlich kritischen Zeiten entgegenwirkt.

Ein�uss Bund/Kantone
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1959.5
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1963.5
1965.5
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1979.5
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1985.5
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1993.5
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1996
1997

1997.5
1998
1999
2000
2001
2002
2003
2004
2005
2006
2007
2008
2009
2010

JU*inc
BL*inc
AG*inc
ZH*inc

NW*inc
ZG*inc
AR*inc
BS*inc
SG*inc
GL*inc
TG*inc
SH*inc
BE*inc
LU*inc
GR*inc
SO*inc
VS*inc
FR*inc
GE*inc
VD*inc
AI*inc

NE*inc
SZ*inc
TI*inc

UR*inc
OW*inc

−0.2 0.0 0.2 0.4
b

Diskussion Kantone
• Die Ungleichheit zwischen Kantonen ist of-
fenbar primär auf den Steuerwettbewerb (ver-
stärkt Ungleichheit) und die Aktivität des
Staats/Bunds (dämpft Ungleichheit) zurück-
zuführen. Im Modellplot erahnt man den Aus-
bau des Wohlfahrtsstaats bis ca. 1970 (Perio-
dendummies) und sieht wie stark die Kantone
neue Einkommenszuwächse umverteilen (hohe
Werte=wenig Umverteilung).

• Genf ist der einzige Kanton in dem die unteren
Perzentile merklich abgefallen sind.

• Schwyz zieht evtl. Reiche direkt aus Uri an.

• Tessin ist interessant, denn es verhält sich seit
Anfang 2000 wie Kantone mit starkem Steuer-
wettbewerb (SZ, NW, ZG). Hierfür haben
wir aktuell keine Erklärung. Zu untersuchen
wäre ob Immigration wohlhabender Italierer eine
Rolle spielt.

Interessante Fallbeispiele

Uri vs Schwyz ab 1993/94
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Genf 1993/94 bis 2006
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Tessin ab 2003
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